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Großherzoglich Badische

Staats - Zeitung .
Nro . I7Q♦ Montag , den 29 . Inn . 1812 .'

Dänemark .
Nach einer Bekanntmachung der neuerrichteten Kom -

» i(| oa vom 15 . d . , ist die Einführung folgender Waa -
m der Konfiskation - der Kondemnation unterworfen :
1 ) Maaren von feindlichen Ländern . mit Ausnahme ro¬
her Naturprodukte ; 2 ) alle Produkte fremder Weltthcile ,
mit Ausnahme des Korns u . s. w . ; 3 ) Liqneure und
Füchte ; 4) Manufaktur - , Fabrik - und Handwerkswaa -
rcn , mit Ausnahme von Seide , unbearbeitetem Eisen ,
Papier , Spiegelglas , Farben rc . Alle diese Äaaren sol¬
len der Kommission von den Eigentümern angegeben wer¬
den , so wie alle inländischen Produkte , die ihnen gleichen .
Auch Nichchandelnde haben diese Angabe zu machen , wenn
die Quantität nicht schr unbedeutend ist.

Frankreich .
Am rg . d . kam die Fürstin Pauline Borghese , Schwe¬

ster des Kaisers , in Air - les - Barns an .
Durch einen kaiserl . Beschluß vom st > Mai werden die

italienischen und piemontesischen Kausleute autorisirt , von
Hamburg und mehreren Städten des rheinischen Bundes
die Ocgansin - Seide , die sie dort unverkauft liegen ba¬
den , zurükkommen zulasten , um sie nach Havre zur Aus¬
fuhr nach England zu schicken . Dabei sollen von der vor -
geschri

'
cbenen Abgabe von 15 Fr . fürs Kilogramm dieje¬

nigen 3 Franken abgezogen werden , die sie bei der Aus¬
fuhr nach Deutschland vom Kilogramm bezahlt haben .

Großbritannien .
Nachrichten aus London vom rz . d. sprechen von ei¬

ner in der Taverne der Fremit -arer gehaltenen Versamm¬
lung von einigen hundert Personen , »: n sich mit der un
Mlichen Lage " er Armen , rnd mit den Mitteln , diesel¬ben zu unterstützen , zu beschäftigen . Die Herzoge von
Äork , von Kent und von Cambridge wohnten bei . Es
wurden mancherlei Vorschläge gemacht , und zulezt eine
Summe von 2oco Pf. Ster ! , zu obigem ZweSe unter¬

zeichnet , woran die königl . Prinzen , jeder mit ivo Pf .
Sterl . , Theil nahmen .

Ueber die der Wittrve des Hrn . Perceval zu
' bewilli¬

gende Pension wurde viel in dem Parlament debattirt ;
es wurde ihr endlich die Summe von 50,000 Pf . Sterl .
und eine Versorgung für ihren ältesten Sohn bewilligt .

Hrn . Perceval 's Mörder wurde bekanntlich am iZ .
Mai gehangen . Als der Körper des Gehenkten in dm

Anatomiesaal gebracht wurde , wollten einige bemerken ,
daß sein Herz , während der Sektion , mehrere Stunden nach
der Exekution , noch geschlagen habe . Eine Menge Neu¬

gieriger hatte sich in der Nähe versammelt ; ein Spe¬
kulant kaufte Bellingham

' s Rok um einen theuerr »
Preis , und zeigte ihn hierauf für Geld . Im ganzen Kö¬
nigreiche wies man den Neugierigen die Pistole des Mör¬
ders , und ein engl . Journal bemerkt , daß , wenn alle
die Pistolen , welche man dafür ausgabe , acht wären ,
der Mörder deren wenigstens 7000 bei sich geführt habe »
müsse .

Hier folgen noch einige Nachträge zur Geschichte der
wegen Bildung eines neuen Ministerium nach Hrn . Perce -
vats Ermordung statt gehabten Verhandlungen bis zum 24 .
Mai . Unmittelbar nach jener Katastrophe beauftragte be¬
kanntlich der Prinz - Regent den Lord Liverpool , demHrn .
Eanning und Lord Wellcsley Vorschläge diesfalls zu thun .
Beide schrieben ihre mit Lord Liverpool gehabten Unter¬
redungen nieder , und ließen diese Art von Protokoll durch
seine Unterschrift bekräftigen . Hr . Eanning fragte , bevor
er Antwort gall , ob die Prinzipien der Regierang in
Rüksicht der Katholiken in Irland dieselben bleiben wür¬
den . Lord Liverpool antwortete , daß seine eigenen Grund¬
sätze hierüber unveränderlich wären , und daß er nicht
zweifle , daß dies derselbe Fall bei seinen Kollegen scy.
Hr . Eanning behielt sichs vor , nach reiflicher Ucberlegung
aus die Proposirivn zu antworten . Lord Wellesley machte
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mehrere vorläufige Fragen : i ) Die nämliche , die Hr .

Canning in Betreff der Katholiken gemacht hatte . Lord

Liverpool gab seinerseits die nämliche Antwort . 2 ) Ob

die Regierung in Betreff des Krieges auf der Halbinsel

keine andern - Maßregeln zu ergreifen gesonnen sey.?' Lord

Liverpool , antwortete , daß die . Regierung , in dieser Hin¬

sicht alles gethan habe , und daß sie für die fernere Fort¬

setzung des Krieges - bei , ihrem , gegenwärtigen Systeme ver¬

harren werde , z ) Ob die jetzigen Mitglieder dcö Kabinets

Neiden würden ? — Antwort ; Da mehrere den Wunsch

geauffert hatten , auszutreten , so würde eine neue Ein¬

richtung in dieser Hinsicht sehr erleichtert werden . 4 ) Ob

Lord Sidmouth und seine Freunde ihre Stellen behalten

würden ? — Antwort : Fa ; aber die Vertheilung der

Armter hänge von der künftigen Einrichtung ab .. 5 ) Da

Lord Liverpool bemerkt hatte , daß Lord Castlereagh
' s

Leibehaltung zur Leitung des Unterhauses nothwendig

sey , antwortet « Lord Weüesley , daß , wenn er Minister

wäre , er cs dem sehr danken würde , der dieses Geschäft

über sich nehmen wollte , welches er jedoch , für höchst wich¬

tig halte . 6 ) Lord Welleslry fragte , ob die Opposition

von dem neuen Ministerium ausgeschlossen werden würde ?

Lord Liverpool antwortete , daß es kein Ausschließungs -

Prinzip gäbe , daß er aber nicht beauftragt sey , einem

Mitgliede der Opposition Vorschläge zu machen . 7 ) Ob

er Hr . Canning Vorschläge gemacht hätte ? Lord Liver¬

pool entgegnete , daß man den Befehlen des Prinzen ge

maß ihm welche gemacht habe , in der Überzeugung ,

daß man Lord Weüesley keine machen könne , ohne zugleich

Hrn . Canning mit einzuschließen . Lord Welleslry ver¬

setzte , daß , obgleich sein Saz richtig sey , so müsse er doch

die Bemerkung machen , daß er und Hr . Canning in ih¬

ren Handlungen unabhängig von einander wären , und

daß die Uebereinstimmung ihrer Grundsätze in vielen Rdk -

sichten keinen Einfluß auf die gegenwärtige Verhandlung

haben würde . LordWelleslev , welcher seine Unterredung

mit Lord Liverpool zu Protokoll genommen hatte , schikte

diesem unmittelbar hierauf schriftlich ein « durchaus ableh -

« rnde Antwort zu , worin er i ) in Betreff der Katholi¬

ken erklärte , daß er sich , da die Grundsätze hierüber , und

auch die Mitglieder des Ministeriums dieselben blieben ,

unmöglich mit einem Ministerium verbinden könne , wel¬

ches auf einer der jeimgen so geradezu entgegengesetzten

Meinung über dich « Puckkt beharre . ? ) Was den Krieg

auf der Halbinsel beträfe , so gehe aus Lord Liverpools Ant¬

wort hervor , daß die Regierung in dieser Hinsicht bloß
bei ihrem alten Systeme beharren wolle ; da er jedoch

glaube , daß man hierin durchaus ein anderes System an¬

nehmen - mu ffe , so könne er bei einer solchen Verschieden¬

heit der Meinungen unmöglich ins Kabinet treten . 3 )

Glaube er , daß ein Ministerium , an welchem kein Mit¬

glied der Opposition Ther
'
l nähme , dem wahren Interesse

des Prinzen durchaus zuwider sey, und die inländischen An¬

gelegenheiten nie beilegen könne ; daß , da der Prinz in die¬

ser Hinsicht die liberalsten Gesinnungen geäussert hätte -, sich

nichts der Ausführung derselben widersetzen dürfe , um imIy -

nern des Landes wieder Friede und Ruhe herzustellcn ; daß

er der Meinung wäre , daß das Prinzip der Administration

eben so frei von Furcht vor gegenwärtiger Gefahr , uyd

eben so gegen zu vorschnelles Nachgeben als gegen die

Unterdrückung der Katholicken in Irland gerichtet ftyn ,

und daß in Hinsicht der Führung des Krieges ein ande¬

res System angenommen werden müsse . Hr . Canning

antwortete fast in denselben Ausdrücken . Mittlerweile

trugen sich die bekannten Vorfälle im Unterhause zu , wo¬

rauf , nämlich am 33 . Mai , Lord Liverpool und seiye

Kollegen , ihre Stellen niederlegten , dabei sich jedoch be¬

reit erklärten , so lange auf ihren Posten zu bleiben , bis

ein neues Ministerium zu Stande gekommen scyn würde .

Der Regent nahm ihre Abdankung an . ( Die Nachrich¬

ten , welche hierdurch ergänzt werden , und . der weiter «

Gang der Sache befinden sich in No . rüg , iü6 , 168 , 17»

und 172 der Staatszeitung . )

I l l y r i e n.

Ein Beschluß des Gcneralgouverncurs der illyrischen

Provinzen vom 25 . Mai verfügt unter andern : Die Ein¬

wohner der Städte und Gemeinden von Krain , Kämchen ,

Istrien und CivU - Kroatien , ausgenommen die öffentli¬

chen Fsyctionnars und Regierungsbramten , sind gehalten ,

sich mit einer Sicherheitskarre zu versehen , worin genau

ihre Personsbeschreibung , Vor - und Zunamen , Alter ,

Profession und « uftnthaitsort verzeichnet styn muß . Dich

Karte dient dem Eigenthümer als Paß zum freien Her -

umreiscn in dem Bezirk , wo die Gemeinden eine «

Lheil der Subdelegation ausmachen . Diese Karten sind

nur auf ein Jahr giltig , und müssen nach verstrichener

Zeit wieder erneuert werden . Für die Ausfolgung dieser

Karten oder Aufenkhaltsscheine werden 75 Centimen für



einen - jeden von der verlangende » Partei im Sekretariat
des Maire oder Syndikus dann erlegt , wenn sie ihr
Gesuch einreichen . Der eingehende Betrag wird für Lo¬

kalausgaben und Haltung der Register dienen rc.

O e st r e i ch.

Per Oberst Ecppert war zum Chef des Generalstabs
in Gallizien ernannt worden .

Die Frau von Stael war auf der Reise nach Kalsbad

zp Wien angekommcn .
Am ü. d . , um 4 Uhr Nachmittags , bei gänzlicher

Windstille und bei einem Gewitter , das eine Stunde lang
über dem Markte Mariazell in Steiermark schwebte , fuhr
rin Biizstrahl durch den großen Kirchenthurm , wo er in
den Mauern Verwüstungen anrichtet «. , an beiden Seiten
der Gänge und über den Chor in die Kirche herab , schlug
an der Kuppel zwei Stük Essen und am Hochaltar ein
Stük Marmor , ungefähr 4 Quad . Zoll , heraus , nahm
dann seinen Zug Himer den Hochaltar , schlug dort meh¬
rere Wallfahrter nieder , und beschädigte sie mehr oder we¬
niger . Jene , die um die Säulen standen , 8 an der Zahl ,
lagen mit verbrannten Kleidern sinnlos auf dem Boden .
Man wendete sogleich mit glüklichem Erfolge alle Rct -

lung
' miitel an . Nur zwei Weibspersonen schwebten noch

in Todesgefahr . Eine derselben war an mchskM Orten
dis Körpers verbrannt , und die audcre hatte einen bedeu¬
tenden Brandflecken in der Gegend des Magens .

Am 20 , d . wurde der Wiener Kurs auf Augsburg zu
* 35 $ Uso und 233 zwei Monat « notirt .

Rußland .
Die diesjährige Schiffahrt zu Petersburg war durch

di « Ankunft eines in Kronstadt cingelaufenen Handels¬
fahrzeugs von den sinnlännschen Küsten ervfiiet worden .
Zu Reval wurde am u . Mai die Rhede von der Eis¬
decke befreit , und , so weit die lezten Nachrichten reichen ,
waren drei Handelsschiffe daselbst angekommrn . Zu Riga
warm bis zum 16 . Mai 21 Fahrzeuge mir Ballast und
Waaren angekommen ; auch waren schon gegen 50 Bar¬
ken angelangt .

Spanien .
Aus Girona wird unterm 14 . d . geschrieben : „ Die

ftanzvs . Armeen in Spanien und inCatalonien haben die
glänzendsten Bortheile erfochten . Der Marschall Suchet ,
Herzog von Albufera , hat die Feinde bei Alicante geschla-
g; n. Der Gen . Moriz Matth,, » hat Lasey und den Ba¬

ron von Eroles be» Martvrclh im Departement des Mont -
Serrat , geschlagen . Der Gen . Henriot hat die Räuber
mehr als 12 Meilen weit von Lerida verfolgt , und ihnen
die einzige Kanone genommen , die sie noch hatten . Dir
Division des Gen . Lamarque hat Milans zu Sanceloni
beinahe gefangm ; er entfloh im Hemde . Der Gen . Ex¬
pert machte 80 seiner Leute , fast lauter Offiziere , zu Ge¬
fangenen ; man zählt unter ihnen einen Oberst , einen
Oberstlieutenant und den Sekretär von Milans ; man
fieng auch seine zwei Schwägerinnen auf , die er immer
mit sich, führt . ( Vergl . Na . 7. 1 und 75 . ) - Die Lage von
Catalonien hat sich merklich gebessert . Dir Catalonier
kommen von ihren vorgefaßten Meinungen zurük , die Fa¬
ckeln des Fanatismus verlöschen , der Haß nimmt ab .
Das ganze Ampourdan , ein Theil der Departements , des
Ter und der Ebro - Mündungen haben sich unterworfen ,
sind ruhig und glüklich . In den Ländern , wohin wir
zum erstenmal kommen , flieht das Volk nicht mehr bei
unserer Annäherung ; es fühlt , daß diejenigen seine ein¬
zigen Feinde find , die es durch einen unnützen Kampf
zu Grunde richte » wollen . Der Krieg ist in unfern La¬
gen eine Kunst , eine Wissenschaft , die aus weit umfas¬
senden und liesgedachten Kombinationen besteht ; arme
Bauernden streitbarsten Soldaten , den erfahrensten Of¬
fizieren von Europa entgegensetzen , heißt , sie wie Unsin¬
nige in Gefahren stürze » , wie Schlachtopfer dahin ge¬
ben . Die Häupter der Insurrektion und die Mitglieder
der Junta , welche zu aufgeklärt sind , um nicht das Ver¬
gebliche ihrer Anstrengungen einzusehen , führen in der
Lhat nur noch Krieg mit dem Vermögen der leichtgläu¬
bigen Catalonier . Wo sie hinkommen , machen sie Auf¬
lagen ; sie lassen sogar bloße Privatpersonen nach Will -
kvhr besteuern . Welche Summen haben sie nicht von
den Einwohnern Cataloniens erpreßt , die keinen Äuthesi
an den Quintos nehmen wollten ? Einige bezahlen bis
500 Duros . Die Gewehre sind auch einSegenstand ih¬
rer Spekulationen . Der Zufall führte einen Brief in
unsere Hände , den ein Pfarrer an einen Jusurgentenge -
neral geschrieben , um ihm allerlei Bedrückungen zu mel¬
den . Man fordert von meiner Gemeinde , sagte er , 40
Flinten , oder 6 Duros für jede Flmte . Er glaubte , er
könne sie wohlfeiler zu Ripol kaufen ; man wollte sie aber
nicht annehmen , und antwortete chm , man verlange kei.
ne Flinten , sondern Geld . „ Wenn der Heerführer Io -
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fua , fügte der Pfarrer de ! , eine Schlacht verloren hat ,
weil ein einziger Soldat einen Diebstahl begangen hatte ,
wer kann sich über die zahlreichen Niederlagen Ew . Erz .
wundern , da Sie so . viele Diebe unter Ihren Befehlen
haben ? "

Theater - Anzeige .
Dienstag , den zo . Jun . : Die Braut von Messi¬

na , oder : Die feindlichen Brüder , Trauerspiel
in 4 Aufzügen , von Schiller . — Hr . Re benst ein
de» Don Eesar .

Karlsruhe . ^ Bekanntmachung . } Die häu -
stg ciniaufendcn Gesuche wegen Gastrollen veranlassen die
öffentliche Erklärung : daß nach ausgestellten Grundsätzen
nur jenen Künstler » auf der hiesig Großherzogl . Hosbühne
als Gäste aufzutreken gestattet wird , mit denen man we¬
gen Engagements in Unterhandlungen steht , oder zu tre¬
ten wünscht , und in Gefolg derselben alle andere , Gast¬
rollen bezweckende Briefe unbeantwortet bleiben werden ,mit dem Anhang , daß bis Ende dieses Jahrs das Reper¬
toire großenthcils geordnet , also bis dahin von Gastrollen ,
wegen deren Verwilligung man nicht bereits übereinge¬
kommen , gar keine Sprache seyn könne »

Karlsruhe , den 25 . Jun . 1812 .
Großherzogl . Badische Hofmusik - und Hofiheater -

Jntendanz der Residenz .

Schwetzingen . fEdiktalladung . ^ Vor un¬
gefähr 50 Jahren ward der Untcnhanssohn Marx Daniel
Skvrtz von Altlosheim durch 2 andere Unterthancn an die
König ! . Preußische Werbung in Speier abgegeben . Als
Preußischer , in Berlin garnisonircnder Infanterist erschien
er vor 20 Jahren in seiner Heimat , gab aber seit dieser
Zeit keine weitere Nachricht von sich , so wie man auch
das Regiment , worunter er stand , nicht angeben kairn .
Er wird daher auf Antrag stirer Anverwandten aufgefor¬
dert , sich binnen y Monaten zu Empfangnehmung seines
Vermögens all 204 fl. zu melden , widrigenfalls er für
verschollen erklärt , und hinsichtlich des Vermögens das
weitere Landrechtliche verfügt werden soll.

Schwetzingen , den 20 . April 1812 .
Großherzogliches Amt .

Ätzstein .
Vt . Billig .

Schwetzingen . sEdiktalladung -H Georg Hen¬
rich Ballreich von Neulcsheim , dermalen 61 Iah . alt ,
entlief in seinem 20 . Jahr aus den Lehrjahren als Aimmcr -
gestll , und ließ sich bei den Oestreichischen Werbern zu
Speyer anwerben , ohne daß man jedoch bestimmen könn¬
te , unter we -ches Regiment er kam . Da er st .t 40 Jah¬
ren nichts von sich hören ließ , so ladet ihn unterzogenes
Amt auf Antrag seiner Anverwandten vor , binnen 9 Mo¬
naten stin in 679 fl . bestehendes Vermögen in Empfang
zu nehmen , widrigenfalls er für verschollen erklärt , und

nach den LandeSgesttzen über sein Vermögen verfügt wr, -
den soll. Schwetzingen , den 20 . Aprll »812 .

Großherzogliches Amr .
Jtzstein .

Vr . Billig .S ch w e tz i
^ n g e n . [ g b i f t a 1 t ci b u n 11. ]Der seit 30 Jahren von seinem Geburtsort Neuios

heim abwesende Joh . Severin Gottfried , welcher , chn -
geachlet er blöostnn g war , nach femer Entfernung von
Haus , sich zu Speyer unter das K . Ä . Militäramverben ,und seil dieser Aen nichts von sich hören l .eß , wird aufden Antrag seiner Verwandten anourch vorgeladen , um
sein Vermögen , welches nach der lezten Vormundfchafts -
cechnung , 170 fl . beträgt , binnen 9 Monaten in Em¬
pfang zu nehmen , widrigen,allö er für verschollen erk .ärt ,und hinsichtlich seines Vermögens nach oen Lanbesgesttzeir
verfügt werden soll. Schwetzingen , den 20 , April 1812 »

Großherzogüches Amc.
Jtzstein .

Vc . Billig .
Schwetzingen . LEoiktalladung . f Vor 45

Jahren ließ sich der damals 18jährige Kaspar Büchner
von Altlvsheim von den K . Oestreich schm Werdern zu
Speyer amverben , gab aber seil dieser langen Zeit nicht
die mindeste Nachricht von sich . Er wird daher auf bstl-
lichrs Anstehen st .ner nächsten Anverwandten vocgetaden ,
binnen 9 Monaten sich oahiec zu stellen , und sein unter
Vormundschaft stehendes Vermögen all 241 fl . in Empfang
zu nehmen , ansonst gegen rhn Die Verschollenheitserklärung
ausgesprochen , und ü̂ber sein Vermögen nach den Landes -
gesttzen verfügt werden soll.

Großherzogiiches Amt .
I tzstrrn .

Vr . Billig .
Schwetzingen . s Ediktall ad ung . ĵ Joh . Dä¬

mel Stephan , von AlliLSheim , nunm . hr bereits 64
Jahr alt , gieng in st .nem 20 . Jahr m oie Weit ; am
14 . Mai 1788 . schrieb er als ' Artillerie - Lieutenant vom
Vorgebirg der guten Hofnung in feine Heimat , ließ aber
seit dieser Aerl nichts mehr von sich hören . Auf Antrag
seiner nächsten Se >rel>verwaadten wird er oder seine recht¬
mäßigen Deseendenten aufgefordert , binnen 9 Mo ..alen
sein unter Vormundschaft stehendes , beriaufig 920 fl. b :-
tragendes Vermögen in Empfang zu n . hmen , wibcigenfalls
er für verschollen erklärt , und über das Vermögen das
weiter R . chtnche verfügt werden soll.

Schwetz .Noen , den 20 . Apr . l 18 * 2»
Großherzogliches Amt .

Jysle . n . . Vt . Billig .
Karlsruhe , fTa 11zunterrrcht . j Der Um - rzeich-

neke bietet bem verehrungswstdigrn Publikum au , für jün¬

gere Personen beider! i Geschlechts Tanzm .terrlchl in seiner
Wohnung zu geben, und wird , wenn die gehörige Anzahl

sich sinket , das Nähere mit den Theilnehmern bestimmen .
Karlsruhe , den 25 . Jun . 1810 .

Richard ,
Hsstanzmristrr , lvgm rm goldnen Adler >
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